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W. Schibli, Bern

EL

621.395.361:681.177

Die Gebiihrenerfassung in der Expo-Hauszentrale

Zusammenfassung. Als Ausstellungs-
objekt tm PTT-Pavillon und zugleich zur
Vermittlung des gesamten Telephonver-
kehrs der Expo dient eine automatische
Haustelephonzentrale Typ SKW 1000. Die
Gebiihren die fiir den einzelnen Teilneh-
mer ausgewiesen werden miissen, werden
durch Lochkarten erfasst; diese halten in-

" terne Zweignummer, Gebiihren, gewchlle
Nummer, Datum und Tageszeit in Code
und Klarschrift fest. Dadurch ist eine Aus-
wertung nach beliebigen Gesichtspunkten
moglich.

Résumé de l'article «L’enregistrement
des taxes au central téléphonique de
I'Expoy. Un central téléphonique automa-
tigue SKW 1000 sert ¢ écouler ’ensemble du
trafic téléphonique de UExpo tout en
étant un objet d’exposition du pavillon des
PTT. Les taxes qui doivent étre factu-
rées & chaque abomné sont enregistrées
sur des cartes perforées, qui indiquent le
numéro du raccordement interne, les taxes,
le numéro composé, la date et I’heure en
code et en langage clair. Ces indications
peuwvent ainsi étre wtilisées de mombreu-

Riassunto dell’articolo «Registrazione
delle tasse mnella centrale telefonica
dell’Expo». La centrale automatica tipo
SKW 1000 esposta nel padiglione PTT
serve simultaneamente a stabilire tutti 1
collegamenti telefonici dell’ Expo. Le tasse
da conteggiare a ogni singolo abbonato
vengono rilevate su schede meccanografiche.
Vengono registrate sulle schede: 1l numero
dv diramazione inierno, le tasse, il numero
selezionato, la data e Uora della chiamata
wn caratteri cifrati e normali. Questo sistema
rende possibile ’interpretazione e la valu-

ses manieres.

1. Einleitung

Die gegenwirtig im PTT-Pavillon der Schweize-
rischen Landesausstellung (Expo 64) in Lausanne in
Betrieb stehende Telephon-Vermittlungsanlage ist
eine Kreuzwihler-Haustelephonzentrale vom Typ
SKW 1000 der Firma Hasler AG' in Bern (Fig. 1). Sie
ist ausgeriistet mit je 50 ankommenden und 50 ab-
gehenden Amtsleitungen, vier schnurlosen Vermitt-
lerpulten (wovon eines fiir Blindenbedienung mit be-
sonderen Blindentastzeichen an Stelle der Anruf- und
Besetztlampen), 22 internen Verbindungsstromkrei-
sen und acht Registern. An diese Zentrale sind 600
Teilnehmer angeschlossen, darunter die Expo-Lei-
tung, die Auskunftsbiiros der Sektoren, die Verbén-

Fig. 1
Kreuzwihler-Hauszentrale SKW 1000 der Firma Hasler AG in
Bern, die an der Expo 64 gleichzeitig als Vermittlungsanlage
und als Ausstellungsobjekt dient
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tazione delle schede sotto qualsiast punto
dv vesta.

de, Aussteller, Restaurants und Schausteller. Rund
50 Stationen allein waren fiir dic Postbiiros, das
Telephon- und Telegraphenamt sowie die Abteilung
«Postund Fernmeldewesen » des Verkehrssektors nGtig.
Von auswirts konnen sdmtliche Teilnehmer iiber die
zentrale Vermittlungsstelle erreicht werden. Falls dem
Anrufenden die Teilnehmernummer bekannt ist, er--
laubt die Durchwahl eine direkte Verbindungsher-
stellung ohne Vermittlung.

Fiir alle von der Expo abgehenden Gespriache hat

der Teilnehmer vorerst die Ziffer 0 zu wiahlen, um
auf eine freie abgehende Amtsleitung geschaltet zu
werden. Da sémtliche Teilnehmerstationen amtsaus-
gangberechtigt geschaltet wurden, stellte sich — erst-
mals in diesem Umfange —das Problem der Gesprichs-
gebithrenerfassung fir den einzelnen 7Teilnehmeran-
schluss. Im folgenden Abschnitt wird davon ausfiihr-
licher die Rede sein. Verbindungen unter den inter-
nen Teilnehmern werden nicht taxiert und sind durch
Wahl der dreistelligen Teilnehmernummer herzu-
stellen. Die Telephonistinnen an den Vermittlungs-
plitzen werden durch Wahl der Ziffer 11 erreicht.
Die zentrale Hilfsstelle der Sanitidt, der Feuerwehr
und der Polizei der Expo kann iiber die Nummer 19
direkt angerufen werden.

In den folgenden Ausfithrungen wird der neu ent-
wickelte Teil der Gespriachsgebiihrenerfassung im be-
sonderen behandelt. Auf die Arbeitsweise der SKW-
1000er-Hauszentrale selber wird nicht eingegangen.
(Sie ist in den «Hasler Mitteilungen» 719, 1960, Nr. 1,
S. 9 beschrieben.)

2. Die Gesprichsgebiihrenerfassung

2.1 Bedingungen

Gemiss den von der Generaldirektion PTT auf-
gestellten Bedingungen sind von jedem abgehenden
Gesprich, das taxiert wird, folgende Daten festzu-
halten:

1. Interne Zweignummer des die Verbindung her-

stellenden Teilnehmers,
2. Total aufgelaufene Gebiihren,
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3. Gewihlte externe Anrufnummer,
4. Jahrestag, Stunde und Minute des Gespréchs-
endes.

Um diese Bedingungen zu erfiillen, wurde, nach sorg-
filtiger Priifung aller heute zur Verfiigung stehenden
Mittel, die Lochkarte mit ihren 12 Zeilen und 80 Ko-
lonnen als Informationstrager gewahlt. Sie bietet ge-
geniiber Lochstreifen vor allem die Moglichkeit, dank
der Lochschriftiibersetzung den Karteninhalt am
obern Rande der Karte in Klarschrift aufzudrucken
(Fig. 2). Gegeniiber dem Gebiihrendrucker hat die
Karte den Vorteil, dass sie mit rasch arbeitenden
Sortiermaschinen nach verschiedenen Gesichtspunk-
ten sortiert werden kann. So zum Beispiel

— nach Teilnehmernummern,

— nach Abteilungen,

— nach Kostenstellen,

— nach Orts- und Ferngesprichen,
nach der Uhrzeit.

2.2 Prinzipieller Aufbau

Das Verbindungsdiagramm in Figur 3 zeigt den
prinzipiellen Aufbau der fiir die Expo 64 ausgefithrten
Anlage.

Die Anschlussnummer des die abgehende Amts-
verbindung herstellenden Teilnehmers wird im Teil-
nehmernummer-Markierstromkreis markiert und dem
Teilnehmernummerspeicher zugefithrt. Fir jede ab-
gehende Amtsleitung ist ferner ein Amiésnummerspe:-
cher notig, der bis zu zwolf Ziffern der abgehenden
Verbindung registrieren kann (internationale Ver-
bindungen!). Der Gebiihrenspeicher addiert die ein-
treffenden Gebiihrenimpulse fortlaufend. Nach Ge-

Lochschriftiibersetzung
A

spriachsschluss, wenn das Mikrotelephon aufgelegt
wurde und nach 5 Sekunden, wenn die letzten Ge-
bithrenimpulse sicher eingetroffen sind, wird, sofern
der IBM-Schreiblocher (Fig. 4) frei ist, der Inhalt
der drei erwihnten Speicher tiber die Locherumschal-
tung in die Lochersteuerung gegeben. Diese iiber-
priuft mit Hilfe eines selbstkontrollierenden Codes die
erhaltenen Informationen. Sofern diese fiir richtig
befunden worden sind, wird der Start des Tag und
Nacht in Bereitschaft stehenden Schreiblochers aus-
gelost. Er stellt in 2,7 Sekunden die gewiinschte
Lochkarte her. Diese dient gleichzeitig der Loch-
kartensektion der Generaldirektion PTT in Ziirich
fiir die Gesprichsgebiithrenabrechnung der einzelnen
Telephonteilnehmer, aber auch der Kreistelephondi-
rektion Lausanne als Beleg fiir gefiihrte Gespriche.

2.3 Die einzelnen Stromkreise

2.3.1 Der Tetlnehmernummer-Markierstromkreis ist
eigentlich nichts anderes als eine Verlingerung der
fur jeden Teilnehmer auf dem Teilnehmerwéhler vor-
handenen Quergliedkontakte. Dank der Verwendung
von Relais mit zwei Wicklungen konnte der Auf-
wand von 300 Doppelrelais auf die Hélfte reduziert
werden. Dies war wegen des Einmarkierprinzips die-
ses Zentralensystems ohne weiteres moglich.

2.3.2 Der Teilnehmernummerspeicher wurde aus
Platzgriinden mit den vom SKW als «Bleistiftre-
lais» bekannten Miniaturrelais ausgefithrt. Fir die
Speicherung einer Ziffer zwischen 0 und 1...9 sind in-
folge der Anwendung des «2 aus 5»-Codes fiinf Relais
erforderlich. Somit bendtigt eine dreistellige Teil-
nehmernummer 15 Miniaturrelais.
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Fig. 2
Lochkarte mit Zweignummer, Gebithren, gewédhlter Nummer und Zeit in Code und Klarschrift
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TW AL GM Markierer GM AL T™W

™ H H ™

TS AS GS GS AS TS

Amtsleit 1:25 Locher- Amtslei :
mtsleitungen : umschaltung mtsleitungen 26 : 50

zu IBM- Locher- Locher- zu IBM-
Schreib- <+— steuerung DZS steuerung |—-= Schreib-
locher 1 1 2 locher 2

von Mutteruhr

H = Haltestromkreis
™ Teilnehmernummer-Markierstromkreis
GS Gebihrenspeicher

I

AS = Amtsnummerspeicher
TS = Teilnehmernummerspeicher
DZS = Datum- und Zeitspeicher

Fig. 3
Blockschema der Gebiihren-Erfassungseinrichtung im Hausautomaten der Expo 64

Die einzelnen Ziffern werden nach der Tabelle 1
markiert.

Tabelle 1 Ziffernmarkierung
Erregte Relais
Ziffer - — :

1 2 3 | 4 } 5
1 + + !
2 -+ e ’
3 4 i oL
4: -+ | _I_
5 + + ‘
6 ’ln‘ ‘ +
7 + +
8 + +
9 | + +
0 ‘i ‘ + +

2.3.3 Der Amtsnummerspeicher hat, wie sein Name
besagt, die Aufgabe, die gewdhlte Amtsnummer des
gerufenen Teilnehmers festzuhalten. Kin vom Impuls-
relais der zugehorigen Amtsleitung abhingiges Re-
lais steuert eine Zihlkette, die nach jeder Ziffer deren
Wert im erwidhnten «2 aus 5»-Code markiert und in
der Wahlpause jedesmal in die Ruhelage fillt. Fiir
die Markierung der zwolf gewiinschten Amtsziffern
sind somit 60 Miniaturrelais notwendig. Der Amts-
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nummerspeicher enthilt ebenfalls die fiir den Uber-
trag an die Lochersteuerung notwendigen Relais.
In ihm ist auch das Anschalterelais fiir den Gebiihren-
speicher enthalten. Ein Alarmrelais zieht jedesmal an,
wenn beim Ubertrag in die Lochersteuerung etwas
nicht in Ordnung ist. Es hilt mit seinem Anzug das
Belegungsrelais und den Speicherinhalt fest. Der
Amtsausgang auf der zugehérigen Amtsleitung wird

Fig. 4

IBM-Schreiblocher zur Herstellung der Lochkarten
(gemass Fig. 2)
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verunmoglicht, solange der Amtsnummerspeicher
nicht leer ist. Eine rote Alarmlampe zeigt dem Sto-
rungsmonteur an, um welchen Speicher es sich handelt.
Er hat dann die Moglichkeit, den Inhalt von Teil-
nehmernummer- und Amtsnummerspeicher zu iiber-
priifen. Mit der vorhandenen Alarmldsetaste kann an-
schliessend unter Beobachtung ein neuer Transfer zur
Lochsteuerung eingeleitet werden.

2.4.4 Der Gebiihrenspeicher ist dekadisch mit Zahl-
ketten aufgebaut. Die vom Amt her eintreffenden
Gebithrenimpulse von 125 ms + 109, Lange konnen
zu ganz verschiedenen Zeitpunkten eintreffen:

1. Am Ende des Gesprichs bei Ortsgesprichen,

2. Nach je drei Minuten und am Ende bei Fern-
gespréichen,

3. Je ein Impuls am Anfang und am Ende des
Gespriachs bei bestimmten Dienstnummern,

4. Nach Zeitimpulsen bei internationalen Ge-
spréichen.

Diese Impulse steuern den Gebithrenmelderstrom-
kreis und indirekt die Relais der ersten Zahlkette.
Jedesmal nach zehn Impulsen wird ein Impuls auf die
nichste Kette gegeben. Die Speicherkapazitiat wurde
in Anbetracht der zu erwartenden internationalen
Gespriche fir Fr. 999.90 vorgesehen.

2.4.5 Die Locherumschaltung hat die Aufgabe, im
Storungs- oder Revisionsfalle die Gespréiche sdmt-
licher 50 Leitungen iiber den gleichen Locher abzu-
rechnen. Sollte es vorkommen, dass gleichzeitig beide
Maschinen gestort wéren, wird der erwihnte 0-Aus-
gang durch die Locherumschaltung automatisch ge-
sperrt. Die Teilnehmer haben dann die Moglichkeit,
ihre Verbindungen bei der Telephonistin zu bestellen.
Diese hat bei jedem Gesprich die Gebiithrenmelder-
anschaltetaste zu betdtigen. Nach Gesprichsschluss
tritt sie nochmals in die Verbindung ein und liest den
Betrag auf dem im Pult eingebauten Gebiihrenmelder
ab. Dabei leuchtet der optische Nummernanzeiger
auf und zeigt ihr die Nummer des Abonnenten an,
der das Gespréch gefiithrt hat. Die Telephonistin hat
in diesem Fall ein Ticket zu erstellen, das spéter eben-
falls vom Lochkartendienst ausgewertet wird.

2.4.6 Der Haltestromkreis wird gleichzeitig mit der
Sperrung des automatischen Amtsausganges not-
wendig. Er hat im Storungsfall beider Locher die
bereits aufgebauten Verbindungen bis zum Wieder-
funktionieren einer Maschine zu halten. Gleichzeitig
verhindert er in einem solchen Falle auch die weitere
Belegung der zu den Amtsleitungen gehorenden
Speicher, wenn die Telephonistinnen die Verbindun-
gen aufbauen und vermitteln. Bei ldngeren Unter-
briichen und regem Verkehr konnte es sonst vor-
kommen, dass alle zur Verfiigung stehenden Amts-
leitungen besetzt wiirden und dadurch abgehende
Gespriache unmoglich waren.

2.4.7 Der Zeitspeicher besteht aus sieben Relais-
ketten, die von einer zentralen Mutteruhr Tages-,
Stunden- und Minutenimpulse empfangen. Die Tage
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werden fortlaufend vom 1. Januar an gezahlt, so dass
zum Beispiel der Eroffnungstag der Expo 64, der
30. April, die Nummer 121 erhielt. Die auf die Karte
gelochte Zeit gibt den Zeitpunkt der Abrechnung an,
der sich vom Gesprichsschluss um wenige Sekunden
unterscheidet.

Da wihrend des Eintreffens der Zeitimpulse, zur
Verhinderung von Doppellochungen, keine Karte er-
stellt werden darf, ist durch eine Verzdgerungsschal-
tung der Start jede Minute wihrend vier Sekunden
verhindert. Somit kénnen je Locher und Minute unge-
fahr 19 Karten erstellt werden.

2.4.8 Die Lochersteuerung besteht aus zwei Haupt-
teilen:

— Den drei Relaisspeichern zur Ubernahme der codier-
ten Teilnehmer- und Amtsnummer sowie der Ge-
bithr. Nach Ubertrag werden die erhaltenen Infor-
mationen iiberpriift. Es miissen immer zwei Relais
je Ziffer angezogen sein. Ist dies der Fall, so wird
der Start des IBM-Schreiblochers veranlasst, an-
dernfalls wird der empfangene Inhalt ausgeldscht
und das Alarmrelais des Amtsnummerspeichers an-
geschaltet.

— Der eigentlichen Steuerung der Ablochung der

Kolonnen 1...40. Sie enthélt Start- und Schluss-
relais. Dieses 16st mit seinem Anzug in Kolonne 41
die in der Lochersteuerung enthaltenen und nun
ausgewerteten Angaben aus. Es gibt dem Locher
gleichzeitig den «Sprungbefehl», damit er die auf
der Lochkarte nicht benétigten 40 Kolonnen mit
dreifacher Geschwindigkeit iibergeht. Ferner sind
im zweiten Teil verschiedene Alarmschaltungen ein-
gebaut. Ein an der Gestellreihe befestigtes Dreieck-
tableau (je Schreiblocher) zeigt je nach der auf-
leuchtenden Zahl die Storungsart an, um die es
sich handelt. Dies ist in gewissem Sinne eine Art
automatische Fehleranzeige, welche die Lokali-
sierung eines auftretenden Fehlers ermoglicht und
dessen rasche Behebung gewéhrleistet.
Eine erste Lampe meldet den Ausfall der fiir den
Antrieb des Schreiblochers notwendigen Netzspan-
nung. Die zweite iiberwacht den Durchlauf der
Lochkarten durch die Kartenstanzstation. Die
nichste leuchtet auf, wenn der Ubertrag der
Speicherinhalte an die Lochersteuerung zu lange
dauert. Die vierte Lampe zeigt das Fehlen von
Lochkarten im (500 Karten fassenden) Magazin oder
eine tiiberfiillte Kartenablage an und eine letzte
meldet eine Fehlmarkierung.

3. Beniitzungsmaoglichkeiten
der Gebiihrenerfassungsanlage

Die folgenden Beniitzungs- und Bedienungsmog-
lichkeiten wurden mit den zustdndigen Stellen der
Generaldirektion PTT besprochen und verwirklicht:

3.1 Automatischer 0-Ausgang

Jeder Teilnehmer kann durch die Wahl der Ziffer 0
eine Amtsleitung erreichen. Riickfragen zu anderen
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Teilnehmern wahrend des abgehenden Gesprichs sind
moglich.

3.2 Schnellvermittlung

Nachdem ein Teilnehmer die Telephonistin auf-
gerufen hat, stellt diese die gewiinschte Amtsverbin-
dung her und driickt anschliessend die Schnellver-
mittlungstaste. Der wartende Teilnehmer erhilt so-
fort das gewiinschte Gesprich. Er hat die gesamte
Taxe zu bezahlen. Riickfragen und Gespriachsum-
legungen wie unter 3.1.

3.3 Verbindungsaufbaw im Rickruf

Der Teilnehmer verlangt seine Verbindung bei der
Telephonistin und legt sein Mikrotelephon auf. Nach
Zustandekommen der Verbindung ruft die Telepho-
nistin den Teilnehmer wieder auf und meldet ihm sein
Gespriach an oder schaltet es direkt durch. Riick-
fragen und Gespriachsumlegungen sind wie unter 3.1
moglich.

3.4 Internationale Gespriche mit direkter Wahl

Internationale Gespriche werden iiber Nr. 11 bei
der Telephonistin verlangt. Diese erreicht mit Hilfe
der Gruppierungstaste eine der vier abgehenden inter-
nationalen Amtsleitungen, die der Zentrale Renens
angeschlossen sind. Sie baut die vom Teilnehmer
gewiinschte Verbindung auf und gibt sie weiter. Riick-
fragen und Gesprichsumlegungen sind wie unter 3.1
moglich.

3.5 Amtsverbindungen der Telephonistinnen

Baut die Telephonistin eine Verbindung auf und
beendet diese ohne sie weitergegeben zu haben, so
wird eine Lochkarte erstellt, die die Teilnehmernum-
mer 111 tragt. '

3.6 Amtsrickfragen

In einer Amtsverbindung hat bei einer 1000er-
SKW-Zentrale der Teilnehmer die Moglichkeit, bei
Riickfragen die Ziffer 0 zu wihlen. Er erreicht dann
eine abgehende Amtsleitung. Nach beendigtem Ge-
spriach driickt er erneut die Erdtaste seines Appara-
tes und iibernimmt sofort wieder seine solange ge-
haltene erste Verbindung. Fiir das Amtsriickfragege-
spriach wird eine Lochkarte erstellt.

3.7 Telegrammaufgabe

Ein Teilnehmer kann mit einem direkten abgehen-
den Gespriach beim Telegraphenamt, Nr. 10, ein Tele-
gramm aufgeben. Er hat in einem solchen Falle seine
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Durchwahlnummer anzugeben (moglicher Riickruf).
Die Kosten werden durch das Telegraphenamt ver-
rechnet.

3.8 Internationale Gespriche ohne direkte Wahl

Der Teilnehmer bestellt seine internationale Ver-
bindung auf seine Durchwahlnummer beim Fernamt,
Nr. 14, welches auch die Verrechnung iibernimmt.

4. Statistik

Nachdem die Hauszentrale im Zeitpunkt der Ab-
fassung dieses Berichtes bereits seit drei Monaten
in Betrieb steht, liegen einige Zahlen vor. In den
Monaten Mai und Juni, also seit der Eréffnung,
betrug die Gesamtzahl der gelochten Karten 163 570.
Dies entspricht einem mittleren Tagesdurchschnitt
von 2681 Karten. Von den Wochentagen ist der
Sonntag, im Gegensatz zu den Besucherfrequenzen,
der schwichste. Am 8. Mai, also kurz nach der
Eroffnung, wurde mit 3860 Karten der bisher
hochste Anfall erreicht. Multipliziert man den genann-
ten Durchschnitt mit der Zahl Tage der gesamten
Expo, so ergibt das rund 480 000 Karten. Dies ent-
spricht der Zahl der gefiithrten abgehenden, taxpflich-
tigen Gesprdche. Alle diese Karten aufeinanderge-
schichtet ergdben eine Héhe von rund 90 m.

Fiir den Statistiker sind noch folgende weitere An-
gaben interessant: Das Verhéltnis zwischen im Auto-
maten registrierten Belegungen der abgehenden Amts-
leitungen und der Zahl der gelochten Karten ist
durchschnittlich etwa 100:57. Verschiedene Griinde
sind Ursache dieses schlechten Wirkungsgrades, so
unter anderem nicht antwortende oder besetzte Teil-
nehmer und zeitweilige Uberlastung im Fernverkehr.

5. Schlussfolgerung

Die in Betrieb stehende Anlage trigt durch ihr
vollautomatisches Funktionieren mit dazu bei, dass
an der Schweizerischen Landesausstellung 1964 in
Lausanne weniger Vermittlungsplitze und somit
weniger Telephonistinnen erforderlich waren. Die vor-
liegenden Zahlen beweisen die Zweckmassigkeit der
fiir diesen besonderen Fall gewédhlten Losung und
zeigen, dass auch im Telephonbetrieb noch weiter
automatisiert und rationalisiert werden kann.

Adresse des Autors: Werner Schibli, in Firma Hasler AG,
Belpstrasse 23, 3000 Bern

359



	Die Gebührenerfassungen in der Expo-Hauszentrale

